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Verteilung nach
Holzvorrat

Fichte

66,6 %

Lärche 8,5 %

Rotbuche 7,7 %

Weißkiefer 4,9 %

Tanne 3,2 %

Eiche 2,0 %

Schwarzerle 1,6 %
Rest 5,5 %

Hektar umfasst der
steirische Wald

1.009.000
Prozent der steirischen Fläche
sind mit Wald bedeckt. Damit ist
die Steiermark das waldreichste
Bundesland

61,8
Millionen Vorratsfestmeter

Holz gibt es in den steirischen
Wäldern

307

Hektar: um diese Fläche wird der
steirische Wald jährlich größer –
das sind rund 1400 Fußballfelder

1000

Millionen

Bäume

stehen in
steirischen
Wäldern, auf
jeden Steirer
entfallen
somit 700
Bäume

850
Kubikmeter

Holz

hat beim
Wachsen
1 Tonne
CO

2
aus

der Luft
gebunden

1
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Baumartenverteilung

Verteilung nach
Fläche

Nadelbäume
69 %

Laubbäume

17 %

Strauchflächen

und Waldlücken

14 %

Nadelholz überwiegt

Was im steirischen Wald heranwächst, wem

er gehört und wie das Holz genutzt wird.

Das ist der steirische Wald
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Der Stoff,
aus dem die
Bäume sind

Zufluchtsort für Naturliebhaber, Wohnort fürs
Wild,Wirtschaftsfaktor, Klimaretter und -opfer:
Heute ist Tag des Waldes. Aber wem gehört er?

Von Ulrich Dunst und
Günter Pilch

E
r ist Heimat von Flach-
wurzlern und Tiefwurz-
lern. Er ist das Zuhause

derWildtiere und immer häufi-
ger auchRückzugsort vonMen-
schen, denen es in ihrem Zu-
hause zu eng wird. Er ist gleich-
sam Klimaopfer und Klimaret-
ter. Er ist prinzipiell für alle ge-
öffnet und wird dochmit Allge-
mein-Eigentum verwechselt. Er
schützt die Jobs von 55.000 Stei-
rern und ganzeTäler vorNatur-
gewalten. Er ist sagenumwoben
und regt sogar Donald Trumps
alternativfaktenbasierte Fanta-
sie („In Österreich gibt’s Städte
in Wäldern und explodierende
Bäume“) an. Und er ist literari-
scher Stoff für Erinnerungen
aus der Waldheimat, die nicht
zufällig in der Steiermark liegt.
Der Wald ist mit fast zwei

Dritteln der Landesfläche der
Platzhirsch in der Steiermark.

Dochwem gehört er undwie ist
es um seinen Zustand bestellt?
DiesenFragenund jener,wiedie
drei Hauptaufgaben desWaldes
(Nutz-, Schutz- und Erholungs-
funktion) miteinander in Ein-
klang gebracht werden können,
gehen wir ab dem heutigen In-
ternationalen Tag desWaldes in
einer fünfteiligen Serie nach.

Seit der Öffnung des Waldes
1975 hat in Österreich grund-
sätzlich jeder freien Zugang zu
diesem. Mit Betonung auf
„Gang“. Denn mit der Zufahrt
vieler Erholungssuchender, sei
es mit dem Auto oder Moun-
tainbike, beginnen die Streite-
reien. „Ja, es stimmt“, sagt der
Forstdirektor der steirischen
Landwirtschaftskammer, Stefan
Zwettler, „die Zahl der Nut-
zungskonflikte
hat stark zuge-

nommen.“ Vor allem im Laufe
der Pandemie sei der „Hunger
nach Draußen“ stärker gewor-
den. Doch ein gedeihliches Zu-
sammenspiel brauche Regeln,
an die sich alle Seiten halten.

Zwei Beispiele aus diesen Tagen,
die den gegenseitigen Annähe-
rungsbedarf dokumentieren:
Ein Mürztaler Bergbauer und
Waldbesitzer will entnervt das
Handtuchwerfen, weil Ausnah-
men vom freien Waldzugang –
etwa forstliche Sperrgebiete
wegen Holzfällungsarbeiten –
von Besuchern wiederholt
missachtet werden und er als
„Baummörder“ beschimpft
worden sei. Umgekehrt sorgen
derzeit Waldarbeiten rund um
Graz für Aufregung bei Anrai-
nern und Naturschützern.
„Wir bringen keine Bäume

um, dieser Terminus ist
schrecklich und schlichtweg
falsch“, sagt Zwettler. „Wir ern-
ten, so wie man Äpfel erntet.
Wir sind keine verbrauchende
Zunft.“ Denn Wald müsse

schon vom Gesetz her im-
mer Wald bleiben. „Alles,

Eine redaktionelle Serie der Kleinen Zeitung in Kooperationmit proHolz



Hektar umfasst der größte

steirische Forstbetrieb

Mayr-Melnhof. Der größte

kirchliche Forstbesitzer ist das

Stift Admont mit 14.000 Hektar

32.400
Arbeitsplätze hängen in der

Steiermark am Holz samt

nachgelagerten Bereichen

(Tischlerei etc.)

55.000
Biomasse-Kraftwerke

liefern Wärme für 90.000

steirische Haushalte

600

Euro Minus

pro geern-

tetem

Festmeter

Holz mach-

ten Forst-

betriebe in

den letzten

Jahren

5,68
Millionen

Vorrats-

festmeter

Holz stehen

als „sofort

nutzbare

Reserve“ in

steirischen

Wäldern.

82

Nach Eigentumsverhältnis

Kleinwald

unter

200 ha

(privat)

58 %

23 %
Forstbetriebe

über 1000 ha

8 %
Forstbetriebe

200–1000 ha

8 %
Bund (Bundesforste)

3 %
Land- und Gemeindebesitz

Wemgehört der steirischeWald?

8 Millionen Vorratsfestmeter
Holz wachsen jährlich im

steirischen Wald

7 Millionen
Vorratsfest-

meter Holz

werden pro

Jahr geerntet

1 Million
Vorratsfestmeter

Holz wächst

ungenutzt zu

Zuwachs und Nutzung
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was wir rausnehmen, wächst
wieder nach.“ Mehr sogar: Laut
Waldinventur wuchs in der
Steiermark zuletzt pro Jahr
stets um eineMillion Festmeter
Holz mehr nach, als aus dem
Wald herausgenommen wurde.
Jedes Jahr vergrößert sich die
steirische Waldfläche um rund
1000 Hektar, auch durch die kli-
mabedingte Verschiebung der
Baumgrenze nach oben.
Gleichzeitig aber führten

massive Schadereignisse in
Mitteleuropa – ob Windwurf,
Schneebruch oder Borkenkä-
ferbefall infolge der
Klimaerwärmung – zu
enormem Schadholz-
aufkommen und da-
mit zueinemPreisver-
fall. Folge: Die jährlich
geerntete Holzmenge
ging zurück, was auch
mit der Eigentümer-
struktur des Waldes
zu tun hat. Mehr als
die Hälfte des steiri-
schen Waldes gehört Klein-
waldbesitzern, Bauern, aber
auch jenen, die intern oftmals

„UFOs“ (Unknown Forest

Owners – unbe-
kannte Waldei-
gentümer) ge-
nannt werden.
„Es wäre wich-
tig, dass diese
Gruppe den
Wald ebenfalls
bewirtschaf-
tet“, so Zwett-
ler.
Doch das sei

leider immer
weniger der Fall, klagt Paul
Lang, Obmann des steirischen
Waldverbands. „Bei Kleinst-

waldbesitzern zahlt sich
die Anschaffung von Ge-
räten oft nicht aus. Au-
ßerdem sind heute viele
anderweitig berufstätig
und wollen sich die ge-
fährliche Arbeit im Forst
nicht antun.“ In Summe
bleiben aus diesenGrün-
den beträchtliche Wald-
flächen ungenutzt. Wäh-
rend Umweltorganisa-

tionen wie der WWF neun von
zehn Wäldern als ohnedies
übernutzt betrachten
und mehr Schutzge-

biete fordern,
argumentiert
der Waldver-
band gegentei-
lig. „Ganze
Landstriche
verwildern“,
sagt Lang. „Das
Holz fehlt auf
dem Markt und
der Borkenkäfer
hat im Wald
leichtes Spiel.“

Die Zeiten, in denen jeder
selbst mit der Motorsäge im
Wald werkte, sind vorbei. Aus
diesemGrundbietet der
Waldverband kleinen
Besitzern an, die Aufar-
beitung zuübernehmen.
Der Gewinn bleibt bei
den Eigentümern. „Vie-
len ist das nicht be-
wusst, aber die Wirt-
schaft schreit gerade
nach Holz“, sagt Lang.
Die Chancen auf gute

Gewinne sind gerade in
den vergangenen Monaten
sprunghaft ge-
stiegen. Denn
auf den Preis-

verfall folgte plötzlich ein Man-
gel an Schnitt- und Sägeholz,
das obdesHolzbau-Boomshän-
deringend gesucht wird. Zu-
sätzlich ist Holz auch für Strom
und Wärme immer stärker ge-
fragt und Standbein der türkis-
grünen Klimapläne. „So ein
massives Drehen derMarktlage
hat es noch nie gegeben“, meint
Zwettler.

Unsicherheitsfaktor bleibt der
Klimawandel mit seinen immer
spürbareren Auswirkungen in
Form langerDürren und schwe-

rer Unwetter. Die ver-
änderten Bedingungen
zwingen die Forstwir-
te, den Aufbau ihrer
Wälder neu zu denken.
Andernfalls droht aus-
gerechnet derWald als
Kohlenstoff-Reservoir
gegen die globale Er-
wärmung an ebendie-
ser schweren Schaden
zu nehmen.

Lesen Sie morgen:

Der steirischeWald im

Klimawandel PROHOLZ, LWK

Steiermark. Die inhaltliche Verantwortung liegt bei der Redaktion der Kleinen Zeitung.
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